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Neue Heereserweiterungen. 


Von neuen Heereserweiterungen iſt in den Zeitungen wieder 
einmal die Rede, erfreulicherweiſe aber nicht von ſolchen bei uns. 
In Deutſchland ruft ja die Ankündigung von neuen Militär⸗ 
vorlagen flets eine beſondere Aufregung hervor, die nur mübſam 
überwunden werden kann, auch wenn ſich hinterher herausſtellt, 
daß bei der erſten Nachricht ein gut Stück Uebertreibung mu 
untergelaufen war, oder es ſich gar um eine völlige Falſchmeldung 
handelte. Militärvorlagen und neue Steuern ſind einmal für 
die meiſten Deutſchen zwei untrennbare Dinge. Wir ſprechen 
auch nicht gern von neuen Militärvorlagen, weil alsdann am 


politiſchen Horizont gewöhnlich das Schreckbild der Reichstags⸗ 


auflöſung und der ſtürmiſchen Neuwahlen erſcheint. In anderen 
Staaten iſt man gleichmüthiger, wenn wieder einmal eine Heeres⸗ 
erweiterung angekündigt wird, und vor Allem beſteht dieſer 
Gleichmuth in Rußland und in Frankreich, aus welchem 
auch jetzt die Nachrichten von weiteren Armeeverſtärkerungen bei 
uns eingehen. 

Wie ſtark eigentlich die ruſſiſche Armee iſt, wird man in 
Rußland ſelbſt vielleicht kaum mit vollſter Gewißheit feſtſtellen 
können. Vielleicht iſt die Soldatenzahl größer, als amtlich ange⸗ 
geben wird, vielleicht iſt ſie aber auch ſchwächer, denn daß heute 
im Zarenreiche doch noch Manches auf dem Papier ſteht, haben 
wiederholte Vorgänge zur Genüge erwieſen. Eins aber iſt ſicher, 
nämlich, daß in keinem einzigen europäiſchen Großſtaat ſich eine 
Truppenvermehrung mit ſolcher Geräuſchloſigkeit und ohne jed⸗ 
wede Kritik vollzieht, wie gerade in Rußland. Der Kriegsminiſter 
befiehlt nach einer Ordre des Z irren die Bildung neuer Regi 
menter und Batterien, und ſein Befehl wird zur That. In dem 
autokratiſch regierten Rußland giebt es keinerlei Kritik der Geld⸗ 
ausgaben, mögen dieſe auch noch ſo umfangreich ſein, ebenſo, wie 
jede Kontrolle der Geldverwendung fehlt. Der ruſſiſche Kriege: 
miniſter kann Alles, was er für nöthig hält, Geldfragen, Schulden 
und Anleiheſchwierigkeiten find für ihn nicht vorhanden. Das 
ruſſiſche Volk hat zu zahlen und zu ſchweigen. Und wenn nun 
Petersburger Finanzminiſter dem Auslande noch ſo heilig 
und theuer erklärt, von den von ihm angeſtrebten Anleihen 
werde nichts zu milttäriſchen Zwecken verausgabt werden, jo 
hindert doch dieſe Erklärung nicht im Mindeſten, daß gerade das 
Gegentheil von dem, was ſie bejagt, geſchieht. Sagt der Kriegs: 
miniſter: Es muß fein!, dann geſchieht es eben. Es iſt zwei- 
fellos, daß das ruſſiſche Kriegsminiſterium heute wiederum die 
Bildung neuer Regimenter angeordnet hat, die natürlich ohne 
Weiteres erfolgt, wenn auch die Maßnahme ſelbſt zu verſchleiern 
verſucht wird. Wie weit ſich die neue Heereserweiterung erſtreckt, 
iſt darum nicht leicht genau zu konſtatiren, wir dürfen aber 
überzeugt davon ſein, daß die deutſche Armeeleitung dieſen 
Punkt auf das Sorgſamſte im Auge behalten wird. 

Daß die Franzoſen nicht genug Soldaten bekommen 
können, und die Chauviniſten nach immer mehr Militär ſchreien, 
iſt eine Sache, die zu bekannt iſt, als daß hierüber noch des 


Wer wird fiegen? 
Driginal-Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(57. Fortſetzung.) 
„Ach. gehen Sie, Herr Kamp,“ lachte der alte Juriſt, „was 
at der lahme Fuß, dem Sie im Grunde doch die Freiſprechung 
zu danken haben —« 
„Unter dem Beile des Verdachts“, ſchaltete Georg bitter ein. 
Bah, trotz jener eidlichen Zeugenaussage“, fuhr der Notar 
eifrig fort, „alſo was hat der lahme Fuß mit Ihrem Kopfe zu 
thun? Sie find troß alledem ein hübſcher, fattliher junger 


ann. —“ r 
„Solche Schmeicheleien ſtehen Ihnen garnicht zu Geſicht, 
Herr Notar“, fiel Georg mit einem ſcwachen Lachen ein, „viel⸗ 
leicht, das will ich nach meinen Erfahrungen in Amerika zugeden, 
hätte ich klüger daran gethan, wenn auch nicht hier, ſo doch in 
Deutſchland zu bleiben, weil Menſchen meines Schlages nicht für 
jenen Welttheil paſſen. Hätte ich geſunde Gliedmaßen und Körper: 
kräfte gehabt wie Peter Haas dann hätte es mir drüben nicht 
‚fehlen können. Aber meine Kenntniſſe, alſo meine Kopfarbeit 
wurde nicht verlangt, und in andern Fällen fehlte mir die Schlau⸗ 
eit eines Vogler, die Menſchen wußlen drüben nichts mit mir 
mit ihnen anzufangen, man beſtahl und betrog mich, 
beginnen mochte, bis ich auf der letzten Stufe des 
Verhungerns eine beſchämende Ausdauer bewies. Das Wieder. 
ehen mit Peter Haas hatte für mich einen ſehr ſcharfen Stachel, 
der mir die et zu einer Höllenqual machte.“ 

Georg ſchwieg, die Hand über die Augen legend. l 
„Ich begreife das, Herr Kamp,“ ſagte der Notar nach einer 
Weile im herzlichen Tone, „aber ich weiß auch, daß Peter Haas 
damit nur einen Bruchtheil feiner großen Schuld gegen Sie ab» 
getragen hat und niemals feine Stellung Ihnen gegenüber miß⸗ 
brauchen wird. Laſſen Sie dem braven Kerl dieſes für ihn be⸗ 
ruhigende Gefühl, — wer weiß, ob Sie es ihm über kurz oder 
ung nicht wieder vergelten können. Und vor allen Dingen. 
mein junger Freund, ſich von nun an keinen Grübeleien hin⸗ 
geben, jondern den Blick feſt auf die Zukunft richten, — die 
Vergangenhett muß für Sie begraben fein. Sie ſehen, daß ich 
Ihren mein volles Vertrauen ſchende und es der Welt gegenüber 
ethatigen will. Dafür fordere ich aber auch männliche Kraft 


9 
ben er 


— . ——— —— n n. 


Längeren ansführlich geſprochen zu werden brauchte. Zum Glück 
iſt zwar nicht der Geldmangel, wohl aber der Menſchen mangel 
doch ein Hinderniß, die franzöſiſche Armee bis ins Ungeheuerliche 
auszubauen und den europätſchen Frieden noch mehr, als dies 
zur Zeit ſchon geſchieht, zu gefährden. Die Hoffnung auf einen 
Revanchekrieg und einen Revancheſieg läßt die Franzoſen alle 
Ueberlegung verlieren, wenn es ſich um militäriſche Machtmittel 
handelt, und dem Kriegs-, wie dem Marineminiſter iſt von der 
Pariſer Volksvertretung ſchon mehr Geld aufgedrängt worden, 
als fie überhaupt zu verwenden im Stande waren. Schon lange ſpukte in 
Frankreich der Plan der Schaffungeiner Kolonialarmee, dieeigentlich 
nichts weiter bedeuten ſollte, als eine verkappte Armeeverſtärkung, 
denn nicht nur, daß die Kolonialarmee die Verwendung von 
franzöſiſchen Truppen in den überſeeiſchen Veſitzungen Frankreichs 
überflüffig machen ſollte, jollte die Kolonialarmee auch zum be- 
deutenden Theil in Frankreich ſelbſt ſtehen bleiben. Ihre 
Schaffung wäre alſo nur die verkappte Errichtung eines neuen 
franzöſtſchen Armeekorps. Weil an Menſchen gerade kein 
Ueberfluß vorhanden war, iſt die Ausführung dieſer Idee noch 
verſchoben, aber der nicht eben rühmliche Verlauf der franzöſiſchen 
Expedition in Madagaskar hat die Aufmerksamkeit wieder auf 
den Plan der Kolonialarmee gelenkt, und diesmal dürfte er nun 
doch verwirklicht werden. 

So werden unſere beiden Nachbarn in abſehbarer Zeit zu 
einer nicht ganz unbedeutenden Verſtärkung ihrer Streitkräfte 
kommen. Daß Deutſchland Hals über Kopf nachfolgen wird, 
iſt wohl kaum anzunehmen, ſo arg werden wir durch die von 
unſeren Nachbarn unternommenen Schritte denn doch noch nicht 
bedroht, zumal wir in die neue Militärvorlage erſt noch ſo recht 
hineinwachſen. Wir können unſerer Militärverwaltung das Zu⸗ 
trauen ſchenken, daß ſie nur das dringend erforderliche thun, alles 
Andere aber vor der Hand auf ſich beruhen laſſen wird. Doch 
müſſen wir genau auf der Hut ſein. Wenn aber von übel⸗ 
wollender Seite immer wieder behauptet wird, das deutſche Reich 
ſei das Karnickel, welches immer den Anfang mache mit neuen 
dee e, ſo ſieht ein Jeder, wie die Dinge in Wahrheit 

ehen. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 7. Oktober. 


Das Kaiſerpaar, welches bekanntlich ſeit Sonnabend 
auf Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide weilte, erfreut 
ſich daſelbſt des beſten Wohlſeins. Auf ſeinem erſten Pürſch⸗ 
gang erlegte der Monarch einen Sechzehnender, ſechs Zwölfender 
und einen Zehnender. 

Der deutſche Botſchafter in Wien Graf Eulenburg, 
welcher ſich bekanntlich während des Aufenthaltes des Kaiſers 
in Rominten im Gefolge deſſelben befunden hatte, hat nunmehr 
einen Urlaub angetreten. 

Oberſtlieutenant und Inſpekteur der 


militäriſchen Strafan- 


„Ja, Herr Notar, das iſt mein Wille,“ rief Georg, den 
Kopf erhebend. „Nehmen Sie mein Verſprechen und zugleich 
meinen innigen Bank für die rettende Hand, welche Sie mir jo 
uneigennützig reichen. ; 

„Na, ob ich dabei jo uneigennützig bin, iſt ſehr fraglich,“ 
meinte der alte Herr lächelnd, „ich ſichere mir einen ehrlichen 
Arbeiter und das iſt etwas Großes in dieſem unzuverläſſigen 
Zeitalter. Wer kann wiſſen, ob Sie nicht ſpäterhin mein Clien 
werden und meine Caſſe von Ihnen profitirt“ 

„Dann müßten freilich Zeichen und Wunder geſchehen,“ er⸗ 
widerte Georg ebenfalls lächelnd. 

„Wäre denn das jo unmöglich? — Sie hatten doch vor 
wenigen Stunden einen ſo felſenfeſten Glauben. — Wohlan 
laſſen Sie uns denſelben feſthalten, ich bin jetzt ſehr geneigt 


dazu.“ — 
7 Fünfzehntes Kapitel. 

Am nächſten Tage nach dem Begräbniß der Wittwe Kamp 
erhielt Georg die nöthige Vollmacht des Notars, ſowie ein be⸗ 
ſonderes Schreiben für den Müller Winter und fuhr ſchon am 
Vormittag, mit der Bahn nach einer Station, wo ihn ein Wagen 
des Müllers erwarten ſollte. Mit dankbarem Herzen empfand 
der junge Mann die ganze Größe des Vertrauens, welches der 
alte Juriſt ihm damit erwies, ein Vertrauen, das ihn ſowohl in 
ſeinen eigenen Augen, wie vor denjenigen, welche davon erfuhren, 
rechtfertigen und erhöhen mußte. 

„So, der wäre heute mal unſchädlich gemacht“, murmelte der 
Notar vergnügt, als er ſich in ſeinem Zimmer zum Ausgehen 
rüſtete. „Die Geſchichte mit der Giftmiſcherei iſt mir ordentlich 
in die Glieder gefahren, da dieſelbe nicht ohne iſt und eine Section 
der verſtorbenen Frau vielleicht unheimliche Dinge zu Tage fördern 
könnte. Der Georg hätte hier bei den langweiligen Acten juſt 
famos grübeln und Gott weiß was anſtiften können. Herr 
des Himmels, dieſe Fieberphantaſien der armen Dorothee haden 
mit eine halbe ſchlafloſe Nacht bereitet, denn der Brief wird 


ſicherlich exiſtieren und an mich gerichtet ſein.“ 


ſtalten Frhr. v. Bock iſt im 49. Lebensjahre geſtorben. Der 
Reichsanzeiger widmet ihm einen Nachruf. 

Die mit der Vorberathung des bürgerlichen Geſetzbuchs 
betrauten Ausſchüſſe des Bundesrathes ſind am Montag 
zuſammengetreten. Am Donnerſtag werden die Plenar⸗ 
berathungen des Bundesrathes beginnen. a 

Ueber den Gang der z. Z. noch nicht abgeſchloſſenen 
kommiſſariſchen Berathungen über den preußiſchen Staats⸗ 
haushalt wird offiziös gemeldet, daß über den Etat des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ein vollſtandiges Einvernehmen zwiſchen dem 
Juſtiz⸗ und Finanzminiſter erzielt ſei, daß die Verhandlungen 
über den Etat des Kultusminiſteriums jedoch noch nicht 
abgeſchloſſen ſeien. Von den einzelnen Reſſorts waren neue 
Forderungen im Geſammtbetrage von ca 60 Millionen Mt 
angemeldet worden, die nicht bewidigt werden konnten. & 

Buchführung skurſe find für die Beamten des preußiſchen 
Finanzminiſteriums eingerichtet. Der Zweck des Unterrichts 
it, den betr. Beamten eine genaue Kontrolle ver Steuereinſchätzung 
zu ermöglichen. 

Offiziss wird darauf hingewieſen, daß nach der Durchfüh⸗ 
rung des für die nächſte Reichstagsſeſſion erwarteten Geſetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb auch eine Ver⸗ 
ſchiedenheit in der Auslegung der Aichungsvorſchriften aicht 
mehr möglich ſein wird. 

Für die feierliche Einweihung des Reichs⸗ 
gerichtsgebäudes in Leipzig ſind folgende Beſtimmungen 
getroffen: Kaiſer Wilhelm und König Albert treffen Mittags 
im Feſtort ein und begeben ſich nach dem Kuppelbau der Halle, 
wo der Akt der Schlußſteinlegung vor ſich geht. Demſelben 
werden vorausſichtlich Staatsſekretär von Bötticher, Vertreter des 
Bundesraths und des Präſidium des Reichstags beiwohnen, 
ſowie die Spitzen der Reichs-, Staats- und ſtadtiſchen Behörden 
nebſt den Mitgliedern des Reichsgerichts. Nachher iſt Diner 
beim Präſidenten v. Oehlſchläger, worauf die Abreiſe erfolgt. 

In Hankow (China) hat Deutſchland durch das mit 
den chineſiſchen Behörden nunmehr offiztell getroffene Abkommen 
zwar keine Gebietserweiterung erfahren, immerhin iſt aber auch 
die jetzt wie mehreren anderen Mächten bereits früher, zugeſtan⸗ 
dene Kronconceſſion von bedeutendem Vortheil für das Reich. 
Der Gebietstheil Hankow nebſt Hafenanlagen bleibt chineſiſches 
Territorium, aber Deutſchland hat das ausſchließliche Recht der 
Benutzung dieſes Gebietes in dem zunächſt eine deutſche Nieder⸗ 
laſſung eingerichtet werden wird. Beſonders iſt das jelbftftändige 
und ungehinderte Benutzungsrechte des Hafens von Hankow von 
hoher Bedeutung. 


Der Reichstagsabgeordnete Landrichter Gröber (Ctr.) 
welcher den württembergiſchen Wahlkreis Blaubeuren vertritt, iſt 
zum Landgerichtsrath ernannt. Nach der bisherigen Praxis 
des Reichstags wird dadurch die Giltigkeit ſeines Mandats 
nicht berührt. 


Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat an den 


Er hatte bei dieſem halblauten Selbſtgeſpräch verſchiedene 
Papiere zu ſich geſteckt, ſeinen Pelz angezogen und 25 = ge- 
nommen. Nachdem er dem erſten Schreiber die nöthigen An⸗ 
weiſungen gegeben. verließ er das Haus und wandte ſich dem 
Gerichte zu, wo er mit einem Amtsrichter eine kurze Unterredung 
hatte, welche ihn in eine ungewöhnliche Aufregung verſetzte. 

„Dr. Müller hat das Teſtament gemacht, lagen Sie?“ 
wiederholte er, „von welchem Datum iſt es denn?“ 

„And I 5 * Oktober.“ 

„Und heute, einen Tag nuch dem Begräbniß de 
wird es ſchon publiziert?“ 5 e 8 

„Heute Mittag um zwölf Uhr.“ 

Der Notar taſtete unruhig in allen Taſchen nach ſeiner 
Doſe. Er war ſo beſtürzt, von dieſer Thatſache buchſtäblich über⸗ 
rumpelt, daß er gar nicht wußte, was er that. Als er die Doſe 
endlich gefunden und eine Priſe genommen hatte, wurde er ruhig 
und ſein Kopf wieder klar. 

„Das geht alſo mit Dampf,“ meinte er trocken, „na, ja 
das große Anweſen kann auch nicht lange ohne Herrn bleiben. 
Sie geſtatten wohl. lieber Freund, daß auch ich der Teſtaments⸗ 
Eröffnung als Vertreter des einzigen rechtmäßigen Erben, nämlich 
des Sohnes erſter Ehe —“ 

„Ah, der arme Burſche, welcher damals vor Gericht ſtand 
und von ſeinem Vater enterbt wurde. Ich denke oe daß er 
nach Amerika ging.“ 


„Er iſt vor einigen Tagen zurückgekehrt.“ 

„Ei, das iſt ein ſeltſamer Zufall, — natürlich können Sie 
für ihn der Teſtaments⸗Eröffnung beiwohnen.“ 

„Ich denke auch ich, befinde mich zugleich in einer höchſt kritiſchen 
Lage. Sie willen, daß ich bereits früher, das heißt Anfangs 
dieſes Jahres ein Teſtament für die verſtorbene Wittwe Kamp 
gemacht und hier gerichtlich deponiert habe.“ 

„Freilich, doch leider mit einer verhängnißvollen Lücke, die 
meines Wiſſens noch nicht ausgefüllt worden iſt.“ 

„Leider, leider fehlt der Name des Erben darin, wonach es 
jetzt ungültig, dagegen dieſes ſpätere Teſtament gültig iſt. Daran 
iſt 1 nichts zu re Afenticte d. 

r Notar ſeufzte hörbar, präſentirte dem Amtsricht 
Doſe und nahm dann ſelber eine Priſe. er 


Cortſezung folgt.) 
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Reichskanzler eine Eingabe betr. die Erweiterung der handels- 
ſtatiſtiſchen Nachweiſe landwirthſchaſtlicher Produkte gerichtet. 

In Breslau iſt der von 250 Delegirten beſuchte ſocial⸗ 
demokratiſche Parteitag durch eine Anſprache Liebknechts 
eröffnet worden. Erſter Berathungsgegenſtand war Abſchaffung 
der Nachtarbeit in den ſocialdemokratiſchen Druckereien. Die 
Anträge auf Abſchaffung der Nacht- und Akkordarbeit, ſowie ein 
Antrag, daß diejenigen Parteibeamten, die ein Mindeſtgehalt von 
3000 Mark erhalten, als Abgeordnete keine Diäten erhalten 
ſollen, veranlaßte eine ſehr lange und lebhafte Debatte. Fiſcher 
Berlin verwahrt ſich dagegen, daß er von den Arbeitergroſchen 
lebe; er arbeite für die Partei und bekomme dafür ſeinen Lohn. 
Man konne nicht verlangen, daß die Abgeordneten ihrer Pflicht 
ohne Entſchädigung genügen; wenn die geſchmackloſen Augriffe 
gegen die Parteibeamten nicht aufhörten, dann verzichte er auf 
ſeine Stellung. Die Anträge wurden darauf abgelehnt. — 
Heil⸗Heidelberg beantragt, den badiſchen Landtagsabgeordneten 
Dr. Rüdt aus der Partei auszuſchließen, weil er, obwohl zum 
Delegirten gewählt, nicht erſchienen ſei und erklärt habe, „mit 
dieſer Geſellſchaft fertig zu ſein.“ Dem Antrag 
wurde mit großer Mehrheit zugeſtimmt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt vom Landgericht I 
Berlin der Redakteur Dierl vom „Vorwärts“ zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Die wegen Landes verraths in Köln verhafteten 
Franzoſen wurden unter ſtarker Bedeckung nach Leipzig über- 
geführt, nachdem die Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt. Ueber 
das Ergebniß derſelben verlautet nichts. 


Ausland. 


Italien. Der König von Portugal wird gegen Mitte dieſes Monats 
Paris verlaſſen und ſich nach Rom begeben, um dem König und der 
Königin einen offiziellen Beſuch abzustatten. — Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Maſſauah vom 7. d. Mts.: Kundſchafter berichten, Menelik 
habe ſich in Bewegung geſetzt und das Kontingent in Harrar rücke auf 
Schoa vor. Ras Mangaſcha beginnt Verſtärtungen heranzuziehen. Dieſer 
Situation gegenüber entſchied ſich General Baratieri für den Vormarſch von 
Adigrat, um den Feind zu hindern, ſich zu verſtärken und jede Gefahr 
eines Einfalles zu verhüten. General Baratieri begann am Montag ſeine 
Operationen. 

Dänemark. Der Reichstag wurde am Montag in üblicher Weiſe er⸗ 
öffnet. Beide Thinge wählten ihre bisherigen Präſidenten und Vizepräſi⸗ 


denten wieder. 
3 ab⸗ 


England. In Dublin wurde ein Verſammlung der 

gehalten. John Redmond führte den Vorſitz und erklärte, Irland beſtände 
auf „Homerule“ und würde mit bloßen Beſſerungsmaßregeln nicht zufrie⸗ 
den ſein. Wenn ein Krieg in Europa ausbrechen ſollte, würden die Ir⸗ 
länder unter den Klängen der „Marſeillaiſe“, nicht unter denen des „God 
ſave the queen“ marſchiren. 

Frantreich. Die Londoner „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht folgende 
Depeſche aus Antananarivo vom 25. September: Eine wüthende Menge 
drang in den engliſchen Kirchhof ein, zerbrach die Särge und verſtümmelte 
die Leichname. Die Malagaſſiſche Armee in Ambohimanga iſt von der 
franzöſiſchen Streitmacht hart bedrängt. Die franzöſiſchen und die mala⸗ 
gaſſiſchen Truppen ſind jetzt von der Hauptſtadt aus ſichtbar; Kanonen⸗ 
donner wird deutlich hier vernommen. Es verlautet, daß eine diplomatiſche 
Miſſion abging, um mit den Franzoſen zu unterhaudeln. 

Rußland. Der deutſche Botſchafter Fürſt von Radolin iſt von 
Petersburg nach Moskau abgereiſt. Wie verſchiedene Blätter melden, hängt 
die Reife mit den Maßnahmen zuſammen, welche der Botſchafter für den 
Aufenthalt in Moskau während der Kaiſerkrönung treffen will. 

Türtei. Bis Sonnabend Abend wurden in Konſtantinopel von der 
Polizei 38 Leichen dem armeniſchen Patriarchate übergeben. Gegenüber 
der von armeniſcher Seite in der letzten Zeit auf 700 angegebenen Zahl 
der Opfer iſt feſtzuſtellen, daß dieſelbe auf Grund genauer Recherchen 
nicht 200 bis 300 überſteigt. (2) Bei dem Patriarchate iſt eine beträcht⸗ 
liche Zahl von Familienangehörigen als vermißt angemeldet. Das Portal 
der Kathedralkirche in Kum⸗Kapu iſt im Auftrage des Patriarchen ſchwacz 
umflort. Die Botſchafter beſchloſſen am Sonntag die gemeinſchaftliche 
Ueberreichung einer Verbalnote an die Pforte, in welcher angefragt wird 
welche Vorkehrungen die Pforte zur . der Erregung unter 
den Mohamed nern und Armeniern und zum Schutze der Chriſten und 
Auländer zu treffen gedenke und worin ferner eine ſtrenge Unterſuchung 
der letzten Vorgänge gefordert wird. Auf dieſe Note erhielten die Bot⸗ 
ſchafter von der Pforte die Zuſicherung, daß die Herbeiführung einer bal⸗ 
digen Beruhigung mit ernſten Mitteln angeſtrebt werden wird. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 6. Oktober. Heute Morgen wurde hier ein Menſch ver⸗ 
haftet, der ſich in der Nacht verdächtig gemacht hatte und deshalb von 
den Nachtwächtern und einem Gendarmen verfolgt wurde. Anſcheinend 
hat man es mit einem gefährlichen Verbrecher zu thun, denn es wurden 
ihm ein zuſammenlegbarer Dolch, ein Revolver mit vielen Patronen ſowie 
50 Mk. baar und mehrere Taſchenuhren abgenommen. 

— Strasburg, 5. Oktober. Die Trinkwaſſerverhältniſſe 
unſerer Stadt entſprechen nicht den geſundheitlichen Anforderungen der 

Gegenwart. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat die Kommunalver⸗ 
waltung am Fleiſchermarktplatze vor ca. einem Jahre eine Bohrung in 
Angriff nehmen laſſen, die bereits einen Koſtenaufwand von 5500 Mark 
erfordert hat. Obgleich eine Tieſe von 142 Metern erreicht wurde, iſt die 
Bohrung erfolglos geblieben, und es wird von einer Weiterbohrung, nach⸗ 
dem auch von dem geologiſchen Inſtitute zu Danzig ein Gutachten einge⸗ 
holt worden iſt, Abſtand genommen. Da mit ähnlichem Koſtenaufwande 
bei dem Kafernen« und Kreislazarethbau vergeblich Verſuche angeſtellt 


worden find, muß fi Strasburg mit dem Grundwaſſer, welches ſchon in! 


einer Tiefe von 6—15 Fuß erreichbar iſt, begnügen. — Zur Erweiterung 
der Durchgangspaſſage am Stein thor iſt das Madanowiczſche 
Grundſtück für 11000 Mark angekauft worden. Mit der Ausführung der 
Erweiterung wird in dieſen Tagen begonnen werden. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 6. Oktober. In der am 
Donnerſtag ſtaugefundenen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lun au hielt Herr Dr. Fink aus Danzig einen 
Vortrag über Weidenkultur. Es wurde hiervorgehoben, daß, nach⸗ 
dem der Getreidebau ſich nicht mehr rentirt, der Landwirth dem Bode n 
Erzeugniſſe abringen müſſe, welche eine ſichere Rente abwerfen. Eine Ueber⸗ 
produktion an Weiden iſt in nächſter Zeit nicht zu befürchten, da noch immer 
über eine Million Mark ins Ausland geht. Sur Weidenkultur ift ziemlich 
jeder Boden geeignet, wenn der Waſſerſtand nicht zu hoch iſt. Die Haupt⸗ 
ſache bei der Anlage iſt richtige Auswahl der Stecklinge. Auf einen preuß. 
Morgen braucht man 80 000 Stecklinge, von denen das Tauſend 2,50 Mk. 
koſtet. 
l — Aus dem Kreiſe Culm, 6. Oktober. Bei Herrn Amtsvorfteher 
und Standesbeamten Fr. Herrmann in Klein Czyſte iſt in der Nacht zu 
geſtern eingebrochen worden. Die Diebe haben ein Dokument von 
1000 Mart, 170 Mart Baargeld, einen neuen Anzug und die Amts⸗ ſowie 
die Standesamtsſtempel mit ſich genommen. 

— Schwetz, 6. Oktober. Geſtern Nacht brach in einem Schuppen, 
in welchem Schlitten und Wagen, aber auch. Stroh und Heu aufbewahrt 
wurden, Feuer aus. Jedenfalls hatte es der Brandſtifter auf den da⸗ 
nebenſtehenden Getreideſpeicher des Herrn Hirſch abgeſehen, welcher indeß 
erhalten wurde, dagegen brannte der Dachſtuhl des Wohnhauſes, dem 
Spediteur Joachim gehörig ab. Es iſt dies der vierte Brand binnen einer 
Woche. Dem Magiſtrat ſoll ein Drohbrief zugegangen ſein, der noch 
weitere Brände in Ausficht ſtellt. 

— Dt.⸗Krone, 7. Oktober. Das am 1. d. M. bei den Ackerbürgern 
Klud und Modrow ausgebrochene Feuer, bei dem, wie mitgetheilt, 97 5 
Menſchen verbrannten, wird auf Brandſtiſtung zurückgeführt. 
Es haben polizeiliche Vernehmungen ſtattgefunden, die die ganze Kluckſche 
Familie ſchwer belaſten. Kluck, der ſtark überverſichert war, und fein 22 
Jahre alter Sohn wurden verhaftet und in das Gefängniß des Amts⸗ 
gerichts überführt. — Vor mehreren Tagen wurde der Pferdeknecht 
Martin Woltermann im Propſteivorwerk durch den Schlag eines Pferdes 
am Leibe ſo ſtark verletzt, daß er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. W. hinter⸗ 
läßt Frau und zwei Kinder. 
si Pet Der ehemalige Centrumsabgeordnete Pfarrer Haſſe ift 

ier geſtorben. 

— Bromberg, 7. Oktober. In einem Bureau der Polizeiverwaltung 
wurde ein falſches Einmark ſtück angehalten und konſiszirt. Das⸗ 
ſelbe trügt das Prägejahr 1882, Das Weldſtüc war auß Blei — 


Die elektriſche Centrale wird bis zum 1. Januar k. Jahres 
noch nicht fertig geftellt ſein. Auf Antrag der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft iſt 
dieſer ſeitens des Magiſtrats eine weitere Friſt bis zum 1. April 1896 
ewährt worden. Das Bureau der Geſellſchaft befindet ſich jetzt im Haufe 
hnhofſtraße 66. — Der Unterricht in der Wieſenbauſchule 
beginnt am 14. Oktober. Anmeldungen von Schülern nimmt der Leiter 
der Anſtalt, Herr Zirkel, Bahnhoſſtraße 68, entgegen. — Der Verein 
der Brombe age Radfahrer feierte geſtern und heute das 
Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete 
das veranſtaltete Radwettfahreu auf der Rennbahn an der Danziger 
Chauſſee. Es fanden im Ganzen 7 Rennen ſtatt. Zu demſelben waren 
Radfahrer aus Mannheim, Hannover, Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig, 
Elbing ꝛc. erſchienen. Sämmtliche Rennen verliefen ohne den geringſten 
Unfall, nur das Wetter war recht ungünſtig, denn es regnete fortwährend. 
Als Ehrenpreisrichter war der Kommandeur der 4. Diviſion General⸗ 
lieutenant von Lütcken anweſend, auch viele Offiziere erblickte man unter 
den Zuſchauern. Den Jubiläums ⸗Ehrenpreis des Vereins der Bromberger 
Radfahrer beim Niederradfahren erlangte W. Arnd⸗ Hannover, der⸗ 
ſelbe erftritt ſich auch den Ehrenpreis der Bromberger Damen beim Hoch⸗ 
radfahren, den zweiten Preis bei beiden Fahren erhielt C. Totenhöfer⸗ 
Königsberg. 

— Mogilno, 4. Oktober. Der unter dem Verdachte, den Mord an 
dem Arbeiter Eggert in Kornfelde begangen zu haben, verhaftete te Arbeiter 
B. iſt bereits wieder aus dem Gefängniß entlaſſen worden. Somit ruht 
noch immer der alleinige Verdacht 2 dem Beſitzersſohn Harmel, obgleich 
er beharrlich ſeine Unſchuld betheuert. 

— Aus der Provinz Poſen, 7. Oktober. Eine Konferenz der 
evangeliſchen Kantoren und Kirchengeſangsfreunde der Provinz Poſen findet 
am 1. November in Inowrazlaw ſtatt. 

0 DE _—_—_____ 


Locales. 
Thorn, 8. Oktober 1895. 


— [Perſonalien.] Dem Kirchenälteſten, Gutsbeſitzer 
v. Kries zu Klein⸗Waczmirs im Kreiſe Dirſchau iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗Bahnwärter a. D. 
W'le ſe zu Konitz das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Aichungs⸗ 
Inſpektor Dr. Barczynski zu Magdeburg einem geborenen 
Thorner, das Fürſtlich ſchwarzburgiſche Ehrenkreuz dritter Klaſſe 
verliehen worden. — Der Regierungsrath v. Engelbrechten zu 
Bromberg iſt zum 1. November d. J. an die königliche General- 
kommiſſion zu Kaſſel und der Speztalkommiſſar Regierungsrath 
Diſſe in Höxter zu demſelben Zeitpunkte an die königliche 
Generalkommiſſion zu Bromberg verſetzt worden — Zum kom⸗ 
miſſariſchen Vorſteher und erſten Lehrer an der königlichen Präpa⸗ 
randenanſtalt zu Czarnikau iſt der Mittelſchullehrer Höhne 
aus Bromberg ernannt worden. 

[Quartal.] Geſtern Abend wurde von der Barbier⸗ 
und Friſeur⸗Innung das Herbſt- Quartal abgehalten. Bisher 
wurde zu den Sitzungen das Blachowski'ſche Lokal benutzt; da 
die Räumlichkeiten aber zu beſchränkt waren, werden in Zukunft 
die Verſammlungen bei Nicolai abgehalten. Es wurden 3 junge 
Meiſter in die Innung aufgenommen, außerdem noch 4 alte 
Meiſter aus Culm, 2 Gehilfen in die Gehilfenrolle eingetragen 
und 14 Lehrlinge aus verſchiedenen der Innung zugehörenden 
Städten eingeſchrieben. Die Kaſſenrechnung wurde gelegt und 
für richtig befunden. 

+ [Der Neue Begräbniß⸗Vereinj hielt geſtern 
bei Nicolat ſeine ſatzungsgemäße Generalverſammlung ab. Die 
Raflenreviforen erſtatteten Bericht über die von ihnen vorge⸗ 
nommene Prüfung der Rechnung — der Stand der Kaſſen⸗ 
verhältniſſe iſt ſchon vor einigen Tagen von uns mitgetheilt 
worden —, worauf die Entlaſtung ausgeſprochen wurde. Nach⸗ 
dem dann noch die neugewählten Vorſtandsmitglieder, die Herren 
Mehrlein und Sztuczko als ſolche eingeführt worden waren, 
vereinigten ſich die Theilnehmer an der Verſammlung zu einem 
gemeinſchaftlichen Abendeſſen. i 

„ [Rörungs⸗Kommiſſion] In die Kommiſſion 
zur Körung der Hengſte find vom Kreisausſchuß gewählt worden: 
als Mitglieder Rittergutsbeſitzer v. Kries Friedenau, und 
Poſthalter Granke Thorn, als Stellvertreter Gutsbeſitzer 
Block⸗Schönwalde und Gutsbeſitzer Franz Weishof. 

+ [Zur Bahnſteigſperre.] Da nach Einführung der 
Bahnſteigſperre das Zugbegleitungsperſonal bedeutend vermindert 
worden iſt, ſo iſt von jetzt ab, wie amtlich bekannt gegeben wird, 
das eigenmächtige Oeffnen der Wagenthüren 
den Reiſenden nur ſo lange unterſagt, als der Zug ſich in Be⸗ 
wegung befludet. Im Uebrigen find die Reiſenden durchaus be- 
rechtigt, die Thüren ſelbſt zu öffnen und ſich ihre Plätze ſelbſt 
zu wählen. — Ob dieſe ganzen Geſchichten eine Verbeſſe⸗ 
rung gegen früher bedeuten jollen ? 

> [Ein preußiſcher Rektoren verein] hat ſich am 
Freitag in Berlin gebildet. Ihm ſind zunächſt der Verein der 
Rektoren Berlins und der Provinz Brandenburg mit 170 
Mitgliedern und die Rektorenvereine zu Magdeburg, Kaſſel, 
Breslau, Königsberg i. Pr., ſowie der ſchleſiſche Rektorenverein 
mit zuſammen 180 Mitgliedern beigetreten. 

be [Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe.] 
Die miniſterielle „Berl. Corr.“ hat Veranlaſſung, nochmals 
darauf hinzuweiſen, daß nach den ausdrücklichen Beſtimmungen 
ves Geſetzes die preußtſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe nicht 
berechtigt iſt, einzelnen Perſonen oder einzelnen 
Genoſſenſchaften, ſondern nur „Vereinigungen und Verbands⸗ 
kaſſen eingetragener Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
zins bare Darlehen zu gewähren.“ Die Centralkaſſe kann daher 
dem Geſetze nach auch nur den oben erwähnten Vereinigungen 
und außerdem den landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen und 
gleichartigen Inſtituten ein Konto in laufender Rechnung eröffnen. 
Sie iſt jedoch andererſeits zur Erfüllung der ihr geſetzlich 
übertragenen Aufgaben berechtigt, mit Jedermann in 
Depoſiten und Checkverkehr zu treten, ſowie Spareinlagen 
anzunehmen. 

— [Volksſchlachtdenkmal bei Leipzig.] Der 
deutſche Patriotenbund zur Errichtung eines Völker ⸗ 
ſchlachtdenkmals bei Leipzig ſendet uns einen Aufruf an das 
deutſche Volk, in dem er um Förderung feiner Ziele durch Bei⸗ 
tritt zum Bunde auffordert. Insbeſondere wendet ſich der Bund 
an die deutſchen Krieger⸗, Sänger⸗, Schützen⸗ und Turn⸗Vereine, 
uberhaupt an alle auf nationaler Grundlage ſtehenden Vereine 
mit der Bitte, durch Veranſtaltungen zu Gunſten des Denkmal⸗ 
fonds und durch Sammlungen u. ſ. w. dazu beizutragen, daß 
das Nattonaldenkmal, deſſen Grundſtein ſchon 1863 bei der 
50 jährigen Gedenkfeier der Leipziger Schlacht gelegt wurde endlich 
errichtet werden könne. Der jährliche Beitrag für die Mitglieder 
des Bundes, zu deſſen Ehrenmitgliedern Fürſt Bismarck und die 
drei noch lebenden Veteranen von 1813, Lieutenant a. D. v. 
Baehr-Ragnit, Rentier Gottl. Nölte in Neuholland i B. und 
Tiſchlermeiſter Joh. Chr. Kaufmann -Rettgenſtedt gehören beträgt 
50 Pfg. Beitrittserklärungen; Beiträge u. |. w. nimmt die Ge. 
ſchäftsſtelle des Bundes, Leipzig, an der Pleiße 12, entgegen. 

elPreußiſcher botaniſcher Verein.] Der 
Vorſtand des preußiſchen botaniſchen Vereins überreicht ſoeben 
ſeinen Mitgliedern einen Bericht über das abgelaufene 34. 
Vereinsjahr 1894/95. Ein Mitglied, welches nicht genannt ſein 
will, hat dem Verein 3000 Mt. in Actien der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bank in Elberfeld geſpendet, deren Dividenden zur 


Erfſorſchung der Florg der Provinz Preußen verwendet werden 


ſollen. Zum Ehrenmitgliede wurde in dem abgelaufenen Jihr 

u. a. ernannt der Rentner ScharlockGraudenz an 
ſeinem 87. Geburtstage. Der Verein umfaßt nunmehr fünf 
Ehrenmitglieder und 353 ordentliche Mitglieder, welche ſich auf 
Dit: und Weſtpreußen vertheilen. — Botaniſche Reifen mit 
Beihilfe des Vereins unternahm in dem abgelaufenen Jahre 
* 1 Scholz in den Kreiſen Thorn und 

arthaus. 

[Der Verein zur Ausſchmückung der Marien. 
burg] hat beſchloſſen, den Herren Baurath Shoetenjad: 
Danzig und Bahnhofswerth J. Straßkiewicz⸗Zempelburg 
für hervorragende Leistungen eine Anerkennungs Urkunde zu 
übecreichen. 

+ [Zur Errichtung eines Standbildes für 
den Prinzen Friedrich Karl!] in Metz iſt ein Co mitee 
zuſammengetreten. Der Kaiſer hat ſeine Zuſtimmung zu dem 
Plane ertheilt. Die geſammelten Spenden ſind an den 
Schatzmeiſter, Oberſtlieutenant a. D. Lungershauſen in Metz, 
einzuſenden. 

S [Die Deutſche Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchafii] hält in den Tagen vom 14.—21. Oktober ihre regel⸗ 
mäßigen Herbſt⸗Sitzungen in Berlin ab. Es handelt ſich bei 
dieſen Sitzungen in erſter Linie um die Feſtſtellung der Ausſtell⸗ 
ordnung für die nächſtjährige Wanderausſtellung zu Stuttgart- 
Cannſtatt, ferner um Einzelberathungen, wie Feſtſtellung des 
Planes für Schlachtbeobachtungen, die den Zweck haben, bei 
Schlachtung einer größeren Anzahl von Thieren — etwa 150 — 
die Frage zu beantworten, ob und in wie weit ſich die einzelnen 
Schläge in der Schlachtausnützung unterſcheiden. Ferner werden 
die Sonderausſchüſſe für Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, 
für die Verwerthung ſtädtiſcher Abfallſtoffe, für landwirthſchaftliche 
Geſellſchaftsreiſen, für die Frage der Verwerthung des Grund 
und Bodens, für landwirthſchaftliche Buchführung u. ſ. w. ihre 
Arbeiten in dieſen Tagen fördern. — Innerhalb dieſer Sitzungs⸗ 
woche findet am 17. und 18. Oktober eine Gerſten- und 
Hopfenausſtelung in Berlin, Aktienbrauerei Friedrichshain 
ſtatt, welche die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Ver⸗ 
bindung mit anderen landwirthſchaftlichen Vereinigungen unter: 
nommen hat. Die Ausführung dieſer Ausſtellung liegt in den 
Händen des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei“ 
in Berlin N. Invalidenſtr. 42. 

(-) [Obſtbaumzucht.] Dem Beſitzer Schimmig zu 
Eliſenau hat der Kreisausſchuß für Förderung der Obſtbaumzucht 
eine Prämie von 30 Mk. bewilligt. N 

Für Verſender von Etſenbahn⸗Wagenladungen.] 
In landwirthſchaftlichen Kreiſen, beſonders der öſtlichen Provinzen 
iſt es als Uebelſtand empfunden worden, daß den außerhalb des 
Stationsortes wohnenden Verſendern von Wagenladungen nicht, 
ohne ausdrückliches Verlangen und nur auf ihre Koſten eiſenbahn⸗ 
ſeitig Mittheilung gemacht wird, wenn die beſtellten Eiſenbahr⸗ 
wagen zu der gewünſchten Zeit nicht geſtellt werden können. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nunmehr Anlaß genommen, 
die Königlichen Eiſenbahndirektionen anzuweiſen, daß in Fällen, 
in denen vorauszuſehen ift, daß ungeforderte Wagen nicht rechtzeitig 
eintreffen können, hiervon nicht nur, wie bisher, den am Stations⸗ 
orte wohnenden, ſondern auch den auswärtigen Beſtellern ſofort 
auf die ſchnellſte Weiſe (durch Telephon, Telegraph, Boten) auf 
Koſten der Eiſenbahnverwaltung Kenntniß gegeben werde. In 
gleicher Weiſe ſollen die Verſender künftig auch von dem. 
ſpä eren Eintreffen der beſtellten Wagen benachrichtigt werden, 
Dieſe Maßregel geht, wie die amtliche „Berl. Corr.“ ſchreibt 
über die Verpflichtung der Eiſenbahnverwaltung hinaus und iſt 
als eine von ihr freiwillig gewährte Vergünſtigung anzuſehen. 
Eine rechtliche Gewähr für das rechtzeitige Eintreffen der 
Benachrichtigung über das Ausbleiben der beſtellten Wagen kann 
eiſenbahnſeitig nicht übernommen werden, eine erſprießliche und 
beide Thetle befriedigende Regelung dieſer vielfach nicht ganz 
leichten Aufgabe wird ſich vorausſichtlich nur durch ein gegen- 
ſeitiges Benehmen der Abfertigungsſtellen und der Wagenbeſteller 
erzielen laſſen; beſonders gilt dies von einſam gelegenen 
Halteſtellen, bei denen es an geeigneten Botengelegenhetten 
meiſt fehlt. e 

[Rußlands Getreide aus fuhr.] In der Woche 
vom 29. September bis 5. Oktober ſind über die Haupt⸗Zollämter 
10 626 000 Pub Getreide ausgeführt worden. Obenan entfielen 
auf Weizen 4 370 000 Pud (gegen 3 333 000 Pud in der Vor⸗ 
woche), Roggen 1 715 000 Pud (gegen 1 058 000 Pud in der 
Vorwoche), Gerſte 3 021000 Pud (gegen 2 686 000 Pud in der 
Vorwoche), Hafer 1444000 Bud (gegen 755 000 Bud in der 
Vorwoche), Mais 76 000 Bud (gegen 142 000 Pud in der 
Vorwoche.) 

BlErledigte Schulſtellen.] Stelle zu Pluskowenz, 
Kreis Thorn, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Hudrich zu 
Culmſee.) Stelle zu Heimbrunn, Kreis Culm, kathol. (kretsſchul⸗ 
inſpektion zu Briefen.) Stelle zu Ziegel lack, Kreis Marienwerder, 
evangel. (Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder.) Lehrerinnenſtelle an der 
Mädchenvolksſchule zu Marienwerder, evangel. 
Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder.) 

, luusnahmetarif.] Zum Oſtdeutſch⸗Heſſiſchen Gütertarif iſt 
ein Nachtrag herausgegeben. der einen Ausnahmetarif für Dach ſchre fer 


enthält. 
A lRübenverfrachtung.] Den Verſendern von Rüben fol 
t der von der Bahn geſtellten Wagen recht⸗ 


(Kreisſchulinſpektor 


künftig das Ladegewich 
zeitig mitgetheilt werden, wenn Wagen mit mindeſtens 15 Tonnen Lade⸗ 
gewicht zur Verwendung kommen, bei denen der Frachtberechnung der 
Ausnahmetarif für Rohſtoffe zu Grunde zu legen iſt. Dem Verftachter 
wird auch anheimgeſtellt, bei der Wagenbeſtellung das Gewicht der für 
jeden einzelnen Empfänger zu verladenden Rüben anzugeben. Soweit an⸗ 
gängig, ſollen 15 Tonn.⸗Wagen paurweiſe den Verſendern geftelt werden, 
die gleichzeitig drei oder mehr Wagen auf einen Tag zu Rüben für ein 
und denſelben Empfänger beſtellt haben. — Das Plaßgeld bei vorüber⸗ 
gehender Lagerung von Gütern auf den Bahnhöfen iſt zu erlaſſen, wenn 
ein rechtzeitig überwieſener Wagen vom Verſender nicht benutzt wird, weil 
das Ladegewicht des Wagens dem Verlangen nicht entſpricht. 
+ lSchwurger icht in Thorn.] Die geſtrige Verhandlung 
gegen den Gaſtwirth Lange, deſſen Ehefrau und deſſen Sohn 
scar aus Unis law endigte mit der Freiſprechung jämmtlider 
Angeklagten, da die Geſchworenen die Schuldfrage, ob ſich die Angeklagten 
der Brandſtiſtung e gemacht hätten, verneinten. — Auf heute waren 
zwei Sachen zur Verhandlung anberaumt. In der erſten hatte ſich der 
Gerichtsſekretär Rudolf Wilſch aus Neumark wegen 
Verbrechens im Amte zu verantworten. Die Anklage behauptet 
nachſtehenden Sachverhalt: Wilſch iſt Eigenthümer eines in Mewe be⸗ 
legenen Grundſtücks. Am 28. Mat v. J. verlautbarte der Angeklagte vor 
dem Kgl. Amtsgericht in Neumart eine Schuldurkunde, in welcher er an⸗ 
erkannte, von der National -Hypotheten⸗Creditgeſellſchaft in Stettin ein 
Darlehn von 9600 Mark erhalten zu haben. Zur Sicherheit für dieſes 
Kapital verpfändete Angeklagter ſein Grundstück Mewe Nr. 16. Von dieſer 
Schuld- und Verpfändungsurtunde ließ Wilſch durch den Hilfskanzliſten 
Stuhm in Neumark eine Ausfertigung ſchreiben und ſchickte dieſelbe dem 
Amtsgerichte in Mewe zu den Grundatten ein. Von dem Originale fepit 
von jenem Tage jede Spur. Die Anklage machte dem Wilſch den Vor⸗ 
wurf, daß er die Urkunde in der Abſicht bei Seite geſchafft habe, um von 
der Bezahlung der Kosten, die für die Aufmahme der Urknnde entſtanden 
und die etwa 13 Mart betragen haben würden, befreit zu werden. Sie 
beſchuldigt ihn ferner, daß er ſich gleichzeitig der Unterſchlagung dieſer in 
amtlicher Eigenſchaft empfangenen Urtunde ſchuldig gemacht habe. Wilſch 
beftritt die Anklage und behauptete, daß die Urkunde ohne ſein Zuthun 
verſchwunden ſei. Anfänglich habe er ſich . Male erinnert, daß er 
die Koſten für Aufnahme bir Urkunde zu bezahlen 3 Ka ſei ihm 
dieſe Angelegenheit aber vollſtändig aus dem tniß ent ſchwun den, 


11 


Nn . 


Die Geſchworenen vermochten aus der Beweisaufnahme nicht genügenden 
Anhalt für die Schuld des Angeklagten zu fi ur Sie verneinten die 
uldfrage, worauf Freiſprechung erfo 
8 Be ierf : =. 27 Nag amtlichen Erhebungen herrſchte Ans 
fangs Oktober die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen nur 
noch auf einem Gehöft des Kreiſes Thorn, in Oſtpreußen auf elf Ge⸗ 
höften einer Gemeinde des Kreiſes Ortelsburg; im Regierungsbezirk 
Bromberg auf zwanzig Gehöften des Kreiſes Wirſitz, vier des Kreiſes 
Strelno, je zwei der iſe nowrazlaw und Wongrowi “ Rotz unter 
den Pferden herrſchte auf je einem Gehöfte des Stadtkreiſes Danzig, der 


Kreiſe Danziger Niederung, Dirſchau, Brieſen und Tilſit, im Bezirk 


Bromberg auf fünf Gehöften. 


zelle dadurch bedeutend an Werth verliert, fie wären nur dann dafür, wenn Pinar del Rio fünfundzwanzig Leichen aufgefunden. Der Schaden 


die ganze Parzelle abgekauft würde. — Sonnabend, den 12. d. 
findet die Einweihung des renovirten und vergrößerten Saa 
im „Hotel zum Kronprinzen“ ſtatt. 
Frauenverein beabſichtigt den Winter über auswärtige Konfirmanden 


MB. beziffert ſich auf Millionen. Die Eiſenbahnen haben ſtark ge. 
— Der hieſige vater ländiſch litten. — In Lorain am Erieſee in Ohio brach während der 


Grundſteinlegung einer Kirche eine Tribüne zuſammen, auf 


beider Konfeſſionen gegen ein Entgeld von 10 Pfennigen pro Mahl zu welcher ſich gegen 1000 Zuſchauer befanden. 5 Perſonen ſollen 


beſpeiſen. Bis jetzt fehlt es aber noch an einem geeigneten Raume. — 
Bei zwei Befigern in Rohrmühle fand der Gensdarm Pagalies gele⸗ 
gentlich einer Hausſuchung verſchiedene Sachen, die von Diebſtählen her⸗ 
rühren, u. a. auch ein Dutzend werthvoller Servietten. 


ſtädtiſche Kreditverein hat in den 23 Jahren feines Beſtehens Pfand⸗ 


2 [Findling) In einem Gebüſch im Glacis unweit des Culmer] briefe zum Betrage von 12¼ Million Rubel ausgegeben, von denen etwa 


Thores wurde geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr von dem 12jährigen Schul⸗ 
knaben Alexander Griebiſch aus Mocker ein lebendes Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. In der Nähe der Fundſtelle be⸗ 
merkte der Knabe ein etwa 17 bis 18jähriges Mädchen von kleiner Statur 
und mit ſchwarzem Haar; umgehangen hatte das Mädchen ein gelb und 
ſchwarz karriertes Tuch. Das Mädchen kam auf Griebiſch zu und forderte 
ihn auf, das Kind auf das Polizei⸗Bureau zu tragen. Während fie das 
Kind ſorgfältig in Tücher einhüllte, erzählte ſie dem Knaben, eine alte Frau 
habe das Kind vor wenigen Augenblicken im Gebüſch niedergelegt und ſich 
dann entfernt. Dem Anſcheine nach iſt aber doch das Mädchen die Mutter 
des Kindes. Dieſes — etwa 2 Wochen alt — iſt einſtweilen dem Kran⸗ 
kenhauſe zur Pflege übergeben worden. Die Staatsanwaltſchaſt iſt von 
dem Vorfall bereits in Kenntniß geſetzt. 


85 [Polizeibericht vom 8. Oktober.] Gefunden: 
Ein Schul⸗Entlaſſungszeugniß der Knabenſchule zu Mocker, auf den Namen 
Bruno Kühn lautend, auf dem Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 


O Mo cker, 7. October. Der hieſige Ortsverein des Verbandes 
deutſcher Kriegs⸗Veteranen hielt geſtern im Locale des Ka⸗ 
meraden Rüſter ſeine 3. ordentliche Quartalsverſammlung ab, welche mit 
dem üblichen Hoch auf Se. Majeſtät durch den Vorſitzenden, Sekretär 
Schmidt, eröffnet wurde. Hierauf erfolgte die Vorleſung des Protokolls 
der am 16. und 17. Auguſt cr. in Straßburg i. /Elſ. abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des Verbandes, nach welchem das neu revidirte Statut zur 
Annahme gelangt iſt und hauptſächlich die Frage erörtert wurde: Was ift 
zu thun zur Erreichung einer weiteren Penſion an hülfsbedürftige Vetera⸗ 
nen. Nach dem Ausſpruch des Fürſten Bismarck: „Artige Kinder ver⸗ 
langen nichts, artige Kinder bekommen auch nichts“ wird der Verband auf 
der betretenen Bahn muthig und unentwegt vorwärts ſchreiten, wird ſuchen 
die Lage der armen Veteranen zu verbeſſern und das Anſehen der deutſchen 
Veteranen zu heben. Der Vorſitzende brachte die unkameradſchaftlichen 
Angriſſe des Organs des deutſchen Kriegerbundes „Die Parole“ zur Sprache 
und wies darauf hin, daß ſich trotz dieſer Anfeindungen an der dem hohen 
Reichstage am 6. Dezember v. J. mit 117 732 Unterſchriften vorgelegten 
Petition auch 4000 Kriegervereine betheiligt haben. Dies beweiſt zur Evi⸗ 
denz, daß die mahnenden und warnenden Worte des Vorſtandes des 
deutſchen Kriegerbundes ihm nichts genützt haben. Jeder vernünftig 
denkende Mann ſagte ſich, daß die Petition mit Politit abſolut nichts zu 
thun habe und daß es eine gebieteriſche Nothwendigkeit, ja ein Akt der 
Pflicht ſei, in erſter Linie für die armen hü flo ſen Kameraden ein⸗ 
zutreten. Im Uebrigen wird der Verband, wie von Anfang an, den feind⸗ 
ſeligen Angriffen der Kriegervereine gegenüber ſich lediglich denfenſiv ver⸗ 
halten, da der Verband 1 ſondern als ein ergänzendes Glied 
des Ganzen betrachtet werden will. Ferner erwähnte der Redner das unquali⸗ 
fizirbare Verhalten der ſozialdemokratiſchen Blätter zur Sedanfeier, vertheilte 
diesbezügliche Flugblätter und legte den Kameraden an's Herz, daß die Veteranen 
eingedenk ihres hneneides, in erſter Linie mit dazu berufen ſind, einen 
feften Wall gegen alle Umſturzbeſtrebungen zu bilden. Für die den 
Veteranen Seitens der Gemeinde Mocker am Sedantage erwieſenen Ehrungen 
wurde der herzliche Dank der Kameraden nochmals ausgeſprochen. Von 
der Gründung einer eigenen Sterbekaſſe für die Mitglieder des hieſigen 
Zweigvereins wurde Abſtand genommen und beſchloſſen, jedem Kameraden 
zu überlaſſen der Sterbekaſſe „Deutſchland“ beizutreten, deren Antrags⸗ 
formulare jederzeit beim Vorſißenden zu erhalten ſind. Da der Zweig⸗ 
verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits über TO Mitglieder zählt, 
wurde beſchloſſen die Verſammlungen ſtatt wie bisher vierteljährlich, von jetzt 
ab monatlich und zwar verſuchsweiſe am erſten Sonntage jeden Monats 
Vormittags 11 Uhr im Locale des Kameraden Rüſter ſtattfinden zu laſſen. 
Den Kameraden wurde noch mitgetheilt, daß laut Abkommen mit der 
photographiſch⸗artiſtiſchen Anſtalt von Baſilius⸗Thorn bei Aufnahmen, 
gegen Bern 2 der Mitgliedskarte, ein Rabatt von 20 Prozent gewährt 
wird, welche Vergünſtigung auch bei Aufnahmen von Familienmitgliedern 
zutrifft. Schließlich meldeten ſich wieder 5 Kameraden zum Eintritt in 
den Verband. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Oktober. Auf dem Anſied⸗ 
lungsgute Lultau hat der Kreisausſchuß eine Gaſtwirthſchaft 
konzeſſtonirt. — Die neu beſchloſſenen Ordnungen zur Erhebung 
einer Luſtbarkeitsſteuer in den Gemeinden Guttau und 
Schönwalde haben die Genehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. 

8 Podgorz, 8. Oktober. In der geſtrigen Gemeindever⸗ 
ordnetenſitzung, die über 2 Stunden dauerte, wurden ſämmtliche 
Punkte der Tagesordnung erledigt. 1. Die Arbeiten am neuen Brunnen 
neben der ev. Schule können als beendet angeſehen werden, da bei einer 
Senkung des Mauerwerks von 12 Meter genügend Waſſer vorhanden iſt. 
Die entſtandenen Koſten im Betrage von 341 Mark werden bewilligt. Es 
handelt ſich nun noch um Aufſtelung eines geeigneten Pumpwerks. 
Brunnenmacher Goldſtern, der den Bau begonnen, aber nicht ausführen 
konnte, verlangt für ſein ſelbſtgearbeitetes Werk 450 Mark. Durch das⸗ 
elbe werden 90 Liter pro Minute nach oben befördert. Er ſteht für die 
Solidität desſelben ein und bietet eine Zjährige Garantie. Die Vertretung 
nimmt vorläufig davon Abſtand und will ſich zunächſt über die Koſten 
orientiren, welche die Auſſtellung einer gewöhnlichen Pumpe verurſache nwürde. 
2. Die Einrichtung der V. ev. Schulklaſſe ſoll in Angriff genommen werden. 
Der Hauptlehrer Nöske erhält die 2. Lehrerwohnung als Dienſtwohnung, 
außerdem wird demſelben das übrigbleibende Wohnzimmer im erſten Stocke 
wiederruflich überwiefen. Die Renovirung und Einrichtung der Wohnung 
teſp. Klaſſe wird den Herren Schloeſſer und Wykrykowski übertragen. 

benſo wird eine Waſchküche eingerichtet. 3. Im Kaſſenbüreau wird auf 
Antrag des Magiſtrats der alte Kachelofen entfernt und an deſſen Stelle 
ein Stupofen aufgestellt. 4. Ferner ſoll auf dem Magiſtratshofe ein Schup⸗ 
pen nebſt einigen Stallungen aufgebaut werden. Die Koſten werden ber 
willigt; die Arbeit ſoll von hieſigen Handwerkern ausgeführt werden. Bau⸗ 
zeichnung und Koſtenanſchlag ſind dem Magiſtrate einzureichen. 5. Auf 
Antrag des Magiſtrats werden die Armenwohnungen und Korridore im 
Magistrats gebäude denovirt. Die Wände am Aufgange nach der Kämme ⸗ 
reikaſſe ſollen mit Brettern verkleidet werden. 9. Vom Kaſſenabſchluß pro 
Monat September fel de Kenntniß genommen. 7. Mittwach den 9. d. 
Mis. findet im Hotel 15 sijerhof“ Vormittags um 9 Uhr ein Enteignungs⸗ 
termin ſtatt. Da u 1 ſtädtiſche Ländereien in Frage kommen, 
wird Herr Bürgermeiſter Kühnbaum von den Verordneten bevollmächtigt, 
im Namen der Stadt zu unter ande 8. Die Königl. Fortifitation ber 
abſichtigt von der Stadt e B. = reifen in der Nähe von Fort „Großer 
Kurfürſt⸗ zu kaufen. Die Verordneten erklären ſich dagegen, da die Par⸗ 


Bekanntmachung. Oeffentliche 


S den 12. d. M., Zwangsbverſteigerung. 
Sr Donnerſtag, 10. Oktober er., 


Strohverkauf 

Uhr im Wenden. 
angar weſtlich, 

* 5 5 dort dr. Aurfürt V 

1 „ Kniprode VI, ſtraße Nr. 75 

„ am Salza VII. 
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A m. Waſſerl. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 1. 2 Veld 
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2 Schwein 
zwangsweiſe verſteigern 
Thorn, den 8. Ottober 
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Gerichts v 


D 


werde ich bei den Stellmacher Block- der mit dem Lehmſchlemmer vertraut 
ſchen Eheleuten in Mocker, Linden iſt, zu engagtren. (3692) 


olowsky, 


Cüchlige Maurer 


de Beſchäfti 
* . Senden, 5 855 


A. Teufel, Haurernstr. 


imm. ſofort zu verm. m. a. ohne !. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) von 
Fr. Berendt, Breiteſir. 92. u, r. ſofort zu vermi te ( Käuge. 


ein Viertel gedeckt find. 926 Beſitzungen in der Stadt find von dem 
Verein beliehen worden. — Der ältefte Einwohner War⸗ 
ſchaus feierte dieſer Tage ſeinen 100. Geburtstag. Der alte Herr iſt 
noch ſehr rüſtig und im Beſitze großer geiſtiger Friſche, ſodaß er Ausficht 
hat, noch lange zu leben. — Das geplante Synditat 
Hopfenzüchter ſcheint nicht zu Stande zu kommen. Bisher ſind 
nur 10 000 Rubel für die zu errichten de Handelsagentur gezeichnet worden. 
Dieſe Summe iſt ſo gering, daß fürs erſte von der Syndikatbildung Ab⸗ 
ſtand genommen wurde. ; 


Litterariſches. 

„Die gute Küche.“ Praktiſches Kochbuch für den einfachen und 
feineren Haushalt, herausgegeben von Eugenie Tafel (8°. 336 Seiten.) 
Preis elegant gebunden 1,80 Mark. Verlag von Georg Brieger in 
Schweidnitz. 

Dieſes ausgezeichnete, außerordentlich billige Kochbuch enthält faſt 900 
erprobte Recepte für gut bürgerliche Küche, ſowie für die feinere Tafel und 
zwar unter Ausnützung aller Vorthe ile einer ſparſamen Haushaltung. 
Klarer, knapper, jedem Kinde verſtändlicher Stil zeichnet das Buch vor allen 
andern Kochbüchern aus; es kann ſomit mit vollem Recht jeder Hausfrau 
empfohlen werden. 

——ůů —u— 


Vermiſchtes. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich, wie ſchon 
geſtern kurz telegraphiſch gemeldet, in Belgien zwiſchen Wavre und Ottignies 
durch den Zuſammenſtoß einer Lokomotive mit einem von Reiſenden voll⸗ 
beſetzten Zuge. Dabei ſind acht zehn Perſonen getödt und 100, 
darunter mehrere ſchwer, verwundet worden. In dem Zuge befand ſich 
auch der fühere Premierminiſter Beernaert mit ſieben Familien⸗Angehörigen. 
Seine Schwägerin, Frau Mourlon, die Gattin eines bekannten Ingenieurs 
wurde auf der Stelle getödtet, Frau Beerngert leicht an der Bruſt verletzt. 
Die Entſtehung des Unglücks iſt folgende: Eine von Ottignies 


Schnelligkeit daherkommende Lokomokive fuhr im Bahnhof Mourtry gegen Kalbfleiſch 


den in Bewegung befindlichen Zug. Die Inſaſſen wurden in fürchterlicher 
Weiſe zermalmt. Hilfe wurde unmittelbar von Ottignies und Brüſſel ge⸗ 
ſandt. 

Ueber das Orderaner Eiſenbahnunglück liegt jetzt 
eine Mitiheilung vor, welche die Urſache des Unglücks aufklärt. 


hatte der Blodwärter auf Station Oederan, als am Unglücksabend der] Eier 
Güterzug die Blockſtation verlaſſen hatte, die weiße Scheibe aufgezogen Krebſe 
(d. h. das Zeichen „freie Strecke“ gegeben, obwohl der Zug in Wirklichkeit Aale . Kilo 15 


die Strecke noch gar nicht verlaſſen und von der vorliegenden Station das 
Entblockungsſignal noch gar nicht gegeben worden war) und alsdann durch 
Rütteln an der Signalſtange, wodurch die rothe Scheibe fiel, ſelbſtthätig 
das Entblockungsſignal gegeben, um einen zweiten Gang vor die Thür zu 
ſparen. 

Die Demonſtrationen in Münſter in Weſtfalen, wo 
bekanntlich die Leute auf Befehl der Polizei ſchon um 11 Uhr Abends 


dabei zu Tode gekommen ſein, viele ſollen verletzt ſein, davon 
11 tödtlich. Auch bei der durch den Unfall entſtandenen Panik 
ſollen einige Perſonen ihren Tod gefunden haben. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Oktober. Der Lodzer n 0 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 8. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,07 


der ruſſiſchen][ Meter. — Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 


Windrichtung: ſtill. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 9. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, Strich⸗ 
regen, windig, wärmer. ß 

Für Donnerſtag, den 10. Oktober: Wolkig, kühl, Regenfälle, ſtarker 
Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 8. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen flau 126/8 pfd. bunt 12607 Mk. 130 zpfd. hell 130 Mk. 
— Roggen matter 12102 pfd. „105 Mk. 125,7 pfd. 107 Mk. — 
Gerſte nur feine helle Sorten beachtet. Brauw. 12000 Mark feinſte über 
Notiz gute Mittelw. 110015 Mkt. — Erbſen Futterw. 105% Mk. 
— Hafer weißer 110112 Mark. geringerer 1056 Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


niedr. höchſt 


7 2 3 öchſt Thorn, 
Marktpreiſe: J 9 ah Dienſtag, den 8. Okt. [ni Mr 


Stroh (Richt⸗) . 100 Kue 4150] 5 — [Schleie .. 1 Kilo 1— 
. 2 4500 5/— Hechte > „ I-18U4 11— 

i Kartoffeln. . . 50 Kilof 15 1180 Karauſchen „ 1-10 — 
in voller Rindfleiſc h e — 9% 1—Barſche „ 90 1— 
„ su ander 8 * 11—] 1120 

Schweinefleiih . 7 — 1.20] Karpfen = 11—] 1l10 

Geräuch. Speck. e 1120] 1l5UfBarbinen . „ —60ʃ— 80 
Schmalz 10200 1500 Weißſiſche „ —20—130 
Hammelfleiſch „ 90 1 —[ Puten] Stück] 150 dl 

Danach Butter. „ [150 20200 Gänſe. n 


er 1/50] 3150 
„ ige 
801 — 96 Tauben 7 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmtttags des vorhergehenden Tages bit zus 


0 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
u 8. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,08 Meter 


Breſſen „ 


aus der Kneipe nach Haufe gehen follen, dauern fort und haben jetzt ſogar unter Null. 


einen ärgeren Charakter angenommen. 
auch wurde geſchoſſen. 
nommen. 


Es wurden Steine geworfen, 


en und Kleinbahnen iſt ſoeben in München eröffnet 
worden. 

Ein heftiger Sturm hat auf Kuba in der Provinz Pinar 
del Rio die Tabackpflanzungen und zahlreiche Häuſer zerſtört. 
Perſonen ſind umgekommen. 

In einem Anfalle von Irrſinn hat der Schwieger⸗ 
vater des ungariſchen Miniſterpräſidenten Banſſy, Gutsbeſitzer Franz 
Mathe, Selbſtmord begangen, indem er ſich die Kehle durchſchnült. 

Die deutſche orvette „Gneiſenau“ iſt auf dem 
Wege nach Madeira in Plymouth angekommen. Sie hatte ſchwere See. 
Mehrere Leute wurden längs Deck gewaſchen, zwei ernſt verletzt, ein Mann 
wurde durch einen herabfallenden Blod getödtet. Das Schiff iſt intakt 


geblieben. 

Das ſchnellſte Schiff der Welt iſt der neue ruſſiſche 
Torpedojäger „Sokol“ (Falke), der ſoeben in London fertiggeſtellt iſt. Er 
macht 30% Knoten in der Stunde. 

Kinderduelle. Aus Paris wird berichtet: Die durch Zwei⸗ 
kampf zu erledigenden Ehrenſachen ſind nun auch glücklich bis in die 
Kinderwelt gedrungen. Geſtern bemerkten Schutzleute am Wallgraben ein 
halbes Dutzend Knaben, von denen der eine eine kleine Entfernung mit 
Schritten abmaß, um an beiden Enden je einen der Kameraden aufzu⸗ 
ſtellen. Dann ſahen die Poliziſten, daß jedem der Aufgeſtellten ein Gegen⸗ 
ſtand überreicht wurde, den % nicht zu erkennen vermochten. Darauf 
klatſchte einer der Knaben drei Mal mit den Händen; ſofort ertönte ei 
Schuß. Es war ein Duell nach allen Regeln. Die Kinder wurden 
wiſcht und zur Wache gebracht. Die Piſtolen hatte ein Trödlersſohn an⸗ 
geſchafft; Pulver hatten ſich die Helden mittels Knallhülſen verſchafft und 
die Kugeln waren aus Blei gegoſſen. Zum Glück verſagte eine 
Piſtolen, während die andere zu ſchwach geladen war. 

Ein ganz eigenartiges Jubiläum begeht in dieſem 
Jahre das Städichen Liebertwolkwitz bei Leipzig. Die Be⸗ 
wohner von Liebertwolkwitz find in der angenehmen Lage, keine Ge» 
mein deſteuern bezahlen zu brauchen, und in dieſem Jahre vollenden 
ſich 20 Jahre, ſeitdem die Gemeindemitglieder keine Steuern mehr bezahlt 
haben. Die Bewohner von Liebertwolkwitz haben weder Kirchen⸗, noch 


Etwa 20 Jacob Nitel 


75 ee ⁵———.... 
Zahlreiche weitere Verhaftungen ſind a. Schiffsführer. Fahrzeng. Waarenladung. a 120 25 
Der erſte konſtituirende Kongreß des Vereins deutſcher 


Abgefahren — ſtromab: 

F. Macziereinski Kahn Steine Nieszawa⸗Thorn. 
M. Podſaidle 5 = 7 

5 Rohzucker Thorn⸗Danzig. 
A. Sehl „ " K ie - 
F. Fabianski 1 * „ 
A. Mayer ” „ * ” 
M. Pobcewski ” * 5 ” 
Jul. Burnipfi * „ * „ 
W. Wisnewski N Mauerſteine Thorn⸗Bromberg. 
A. Zioltowski D. „Anna“ Spiritus, Pfeffertuch. Thorn⸗Danzig. 
Wilgorski Kayn le N 8 


Berliner telegraphiſche Schlufeonrje, 


8. 10. 7. 10. = 8. 10. 7. 10. 
3 4 ' eizen: Oktober. 

Rut. Noten. p. Ossa] 220,70 220,40 gt. ober 14420 Te 
Wechſ auf Warſchau t. 219,60 219,50] loco in N.⸗Hort | 64 5% 65% 
Preuß. 3 pr. Conſole 100,10 100,10 Roggen: loco. 116,— |116,— 
Preuß.3’/spr.Eonjole| 103,90 103,80] Ottober. 113,25 | 113/75 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 104,— 104,20 Dezember. 117.— 117,25 
Deich. Reichsanl. 3¼ 100,10 100,10] Mat 121,— 121,50 

ein] Dtſch. Rchsanl. 3/% 108,75 103,80 h fr n. g er 
Diſch. Rchsanl. 3¼ / 108, [Rüböl: November |113,— 113,— 

er= |, db. 4½%/ 68,90 69,— e a / 
Boln. Piandb. . 2 2 Dezember 117,75 | 117,25 
Poln. Siquidatpf | | Hafer: Oktober 44,50 44,40 
Weſtpr. 3 ½% Pindbr.] 100, 70 100, 0% %“ pa; 44,40 44,30 
der] Di ell] 284, — 288,2, >. ’ rn 
Disc. Comm. Unth ai oo, 4 Spiritus 50er: loco. —,— | —,— 
Oesterreich. Bantu. | 169,80) 100,80 (| Tuer loco. 84,10 34.— 
Thor. Stadtanl.3¼½% ( 70er Oktober 37,30 37,20 
Tendenz der Fondsb.] feit. ] feſt. 70er Dezember 37,— | 36,90 
Wechſel - Discont 3˙0, Lombard ⸗Binsſuß für deutſche Staatz-Anl. 


2%,,v|,, für andere Effekten 4% 


Armen⸗ und Schulſteuern noch ſonſtige Gemeindeumlagen zu entrichten. n ...... 


In dieſe beneidenswerthe Lage find die Bewohner durch die dortige Spar⸗ 
kaſſe verſetzt worden, welche jo reiche Ueberſchüſſe abwirft, daß auch für 
n hinaus die Steuerfreiheit der Gemeindemitglieder geſichert 
erſcheint. 

Gedanklenſpähne. Eine Dame verräth es nie, von wem das 
Sträußchen herrührt, — wenn fie es ſeloſt gepflückt hat. 

Liebe iſt die ſchönſte Form des Egoismus, oismus die häßlichſte 
Form der Liebe. 


Neueſte Nachr ichten. 
Berlin, 7. Oktober. Der Raubmörder Richard Erpel 


wurde heute Nachmittag von zwei ſaächſiſchen Criminalpoliziſten 
im Moabiter Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. 


New.Nork, 7. Oktober. Einer Meldung aus Havana 
zufolge wurden in dem Ueberſchwemmungsgebiete der Provinz 


Für meine Ringofenziegelei ſuche ich 
tiousfähigen 
ue Zieglermeiſter, 


mit guter 


Heinrich Cohn, 
e Juowrazlaw, Tyorneritr. 21, I. Et. 


Maurer 


1895. 
ſinden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. (3649) 


Ulmer & Kaun. 
Lehrling 


für die Buchbinderei geſucht. 
Albert Schultz. 


Katharinenstrasse 7, 


ollzieher. 


a A ET SU 


Be a Da 


Einen Lehrling 


ſein Colonialwaaren⸗ u. Caffec⸗ 
geſchäft. Polniſche Sprache erwunſcht.] von Herrn Rechtsanwalt Poieym, Breite- 

Base 
Neuftädt. Markt Nr. 11. 


Anſpärerin gejucht. Guifabetbite. 12. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeuung. 
Mos. Zim. nach vorne f. 1 od. 2. Hrn. 

ſofort zu vermieth. Araberſtr. 9, III. 
Zwei möbl. 


25 Burfengelaß, auch 5 
aſſend, Brück e, vo 
ſogleich zu N . 


RRB | 2 n 


Braut- Seidenstolee 


weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zuwirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pfg. bis 
15 Mk. per Mtr. porto- und zollireı ins Haus. Beste und direoteste 
Bezugsquelle für Private. Pausende von Anerkennungsschreiben. 
Muster franco, Doppeltes Briefporto nach der Schwelz. 


Adolf Grieder & C, nee Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


2-3 Lehrlinge Laden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
von ſogleich einen zuverläſſigen, eau⸗ verlangt A. 


Schultz Tichlermeiſter, Memiſe zu verm. Nag. Culmerſtr. 7, 1 
! 2 een 
\ ? | ye Wohnung m. Burſchengelaß 
u. möbl. Summer Bacheſtr. 15. 


UU. 
Die Ballonwohnung 


Schulbildung j ucht jur 


hkowski. ſtraßße 32, I. Etage ijt von ſofort zu Ders 


miethen. K Schall (3221) 


2 Wohnungen 
parterre, je 3 Stuben, Küche und Zubehör 
zu 270 Mart bezw. 200 Mart im Szy- 
manskhi'ſchen Hauſe Mellinſtraße am 
Waldchen zu vermiethen. Nähere Auskunft 
erteilt Herr Tiſchlermſtr. Körner Bäckerſtr. 


1 Sarten-Wohnun 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 49 od jof. 8 verm. 
Mob. Majewski, Brombergerſtr. 
e Sy Ant 
e x 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, N 
ſow ie Garten zu vermiethen, 


Zimmer 


— 5 


Mr 


2 2 2 9 «B 2 E 2 eo > Mittwoch, 23. October 
Die Eröffnung meines 


Concert 
Volnmenten-, Weiß-, Wollwaaren- und 


5 


Statt jeder befonderen Meldung 


Die Verlobung meiner Tochter 
Charlotte mit dem Kaufmann Herrn 
David Gerber aus Mühlhauſen 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. (3756) 


Ww. R. Smolinski. 


gegeben von den Schwestern 


toltz 


. 7 al N Mat l 
Ch Erl. Erica Stoltz Flöte. Virtuos in. 
arlotte Smelinski Frl Emilie Stoltz — Harfe-Virtuosin, 
David Gerber. Frl. Eugenie Stoltz — Cello-Virtuosin. 
Thorn. Mühlhauſen. Die Clavierpartie wird abwechselnd von 


den Concertgebe rinnen ausgeführt. 

Zum Vortrage kommen Prios, Duos und 
Solostücke, 
Seltenes, reiche Ahweechselung 

bieten des Programm 

„Der bekannte Musikkritiker Professor 
Engel-Berlin sagt in der „Vossischen 
Zeitung“ vom Januar 1895 u. a Folgendes: 
£ „Die Leistungen der anmuthigen, jugend- 
lichen Virtnosinnen übeetrafen alle 
Erwartungen und rechtfertigen den 
ihnen vorausgegangenen grossen Ruf vollauf. 

Das Concert wird auch hier seltenen und 
hohen Kunstgenuss bieten, 


Nummerirte Billets A J Mark 


in der Buchhandlung von - 
E. F. Schwartz 
Schützenhaus. 


E% Heute Mittwoch, 


n & - Abends 6 Uhr: 
ou durſehen 
(eigenes Fabrikat) 


auch außer dem Hauſe, wozu ergebenſt einladet. 
(3761 F. Grunau. 


Thalgarten. 


u Heute ind : 
+ rische Flacki 


bei Albert Beszkowaski. 


Enpißerie-Geihäftes, 
findet 


% 
% 
% 
! 
Donnerstag den id. Ootober ! 
4 

7 

9 

9 

9 

9 


Heute Morgen 7 Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Onkel und Schwager, der 
Kaufmann 


Hermann Körner. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die lieſbetrüblen Sinterbfießenen 
Stettin, den 10. Ottober 1895. 


ſtatt. 
08000:0 


Jeder Artikel von der billigſten bis zur beiten Qualität wird 
mit dem denkbar kleinſten Nutzen abgegeben. 


0090000900:0060090920|06096.0090000000€6 80600900008 


Die Preise sind unerreicht billig 
jedoch streng fest. 


Alfred Abraham. 


Breiteſtraße 31. 
oe 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 
vorgetkommenen Beſchwerden über mangel⸗ 
hafte Beleuchtung der Flure und 
Treppen bringen wir nachſtehende 

„Polizeiverorduung 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Sai des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


>:>—>:- 5 555 9 9 > + 


(3757) 


oe— > —>—— 


VER: . NSS 
3 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in Konkursverfahren. S DSS SS Tiolia felſch geräumerten 
feinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 5 über d as! 0) * 7 
beftimmten Räumen, d. h. den Eingängen, In dem Konkursverfahren über = Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem Lachs, Aale 
Fluren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom] Vermögen der Schuhmachermeiſter Ju- heutigen Tage das W 


Ius und Flora geb. Schenk-Dupke- 
ſchen Eheleute zu Thorn iſt zur Ab- | P= 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſichtigen 
den Forderungen der Schlußtermin auf 


den 14 November 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 5 Oktober 1895. 
Wierzbowski, 


Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung ſich muß bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk, und wenn 
zu dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude ge⸗ 
hören, auch auf den Zugang zu denſelben 
erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen von 
dem Eintritt der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonale gehören, die Ein⸗ 
gänge, Flure, Treppen und Korridore, ſowie 
die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoirs) 
in gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

8 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. igenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung, der Polizei⸗Verwaltung 


M. H. Olszewski. 
Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag den 14. Vor⸗ 
mittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 


i M. Ehrlich, Schulvorſteherin. 


Etablissement „Elysium“ 


für eigene Rechnung übernommen babe. Durch vorzilglichſte Speiſen und 
Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich bemüht ſein, mir die Gunſt 
meiner werthen Gäſte dauernd zu erhalten. (3718) 


Thorn, den 2. October 1895. 15 
E. Fischer. 


Culmerſtraße 28, J. 


Abdecker⸗ibeſitzer 


Carl Schmidtke 


aus Culmſee 
zahlt für gefallene Pferde die er 
abholen läßt 10 Mk, fur auf fein 
Gehöft gebrochte AB Mk. (3764) 
1 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenſt 
mit, daß ich mit dem heutigen Tage von dem Bäckermeiſter Herrn F. Piepke, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Culmerſtraßte Nr. 12, die 


Amtsgerichts. (3759) 8 E © kerei 2 8 
Kon urs verfahren. & käuflich übernommen habe, 


Das Konkursverfahren über dae Mein Beſtreben wird es fein, den werthen Abnehmern nur ſchmackhaſteſte 8 


diele Harder. le 5m ere . Backwaare "EL 


Nicolaus Harder, in Firma Gebr. 


Hunderllauſende tüchtiger 


er a i | erfolgter ; - : x 
Die. rn Berpflihtung auf Stadt⸗ a a 38 zu liefern und bitte um geneigte Unterftägung. 909 Hausfrauen 
0 f * e rat 8 Be eg 5. Oktob Er | TER Hochachtungsvoll wow 8 verwenden nur noch den 
nach ihrer Verkündigung in Kraft.! uwider⸗ anzig, den 5. ober . 2 2 3 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſoſern Königliches Amtsgericht XI. * Ruchniewicz. 5 üchten 


nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei ⸗ Verordnung ihm auferlegten 


Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 

als beiten und billigſten Kaffee 

Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. (3357) 
Niederlage bei: 


SOeesesesssssessessses 
eee 


Soeben wieder eingetroffen: 


Neſtbeſtände 


Geſchäftsverlegung. 


V icht füll terläßt, di r Ki'ſchen Einem geehrten Publikum die ergebene — 
La ee deere in dr de de Fustau Otose me Da ic mein. Glänzendes Elend. 2 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu Konkurswaarenlagers Uhren, Gold- u. Silberwaaren⸗ Eine offene Kritik 


gewärtigen. 
Thorn, den 30. Januar 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 


owie 


zpüſches Lager und © In kürzeſter Zeit 


beſtehend aus der ſter : 
Keparatu: Werktätte . Lerhältatsse unser. Dilzieren ps a Stegen. zoibe Rede, Santa 


Weinen, Rum, Arge, Cognae, 
Punſch, Liqueuren, Thee, Ci 


in Uebertretungsfällen unnach ſich tlich 5 2 ER 8 eiſt ze. d 
er Strofen einſchreiten werden; gleichzeitig arren, Cigaretten und Ko⸗ 5 von der Heiligegeiſtſtraße nach 5 von 2 3 urch 
machen wir darauf aufmerlſam, daß die] lonfalwaaren (3758) Mellin⸗Straße Nr 95 Ruud. Krafft, 2 ſchwef I: i 
Ehumigen 5 8 2 g 1 der Apotheke ver. kgl. bayer. Premierlieutenant a. D. zart & Lo. R N . fe 
8 raf⸗ N egt habe. N E 1 von 0., N 
Seb K auch die Geltend⸗ ur Hofſtraße 3 — bum freundlichen Zuſpruch bittet u Preis 1 * 1 Vorr. a Stück 50 u. 30 85 Kar pen 
Entſchädi i sverkauft. r ek. 
e 2 Der eee ne Fehlauer. Otto Thomas E18 ER Br rerweins, 
Thorn, den 10. Septbr. 1895. Daſelbſt find noch einige Tanfend Uhrmacher. SSS SSO irkensaft, 
Die Tolizei- Verwaltung ſverſchiedene Flaſchen zu haben. ae ee ee — Obstweine 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 


Bekanntmachung Bekanntmachung ürſten- u. Pinſelſabrikſ[ Unübertroflen! 


i Durch Beſchlußdes Bezirksausſchuſſes a zur Hautpflege 
Das Pachtgut Chorab ſoll in etwa 11 . von (3566) als Schönheitsmittel und zur de, giebt Quenselis 
en je 8— vom 6. März 1895 find die im Eigen: . 74 Bedeck Wunden und In der n 1 1 
2 grössen vor ca. 602-7 Noe ehe des Siet Wow Mhenden Par-“ Paul Blasejewski. 4 von Hunl Anleitung 2. Weinbereitung 


aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 
ur Herſtellung verſchiedener y 
fäfte. Preis nur 60 Pfg. 

Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Pre in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Empfeble mein [Lanolin N Lanolin 

„at fortisteö d Lanolinfabrik Martinikenfelde b Berlin. 

Bürsten- II nur get 04%, Sohutzmarke 
mit „Pfeilring‘ 


— die letzteren beiden je mit der Hälfte der 
vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge 
bäude, — aufgetheilt und vom 1. April 1896 
ab auf 12 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Ver⸗ 
pachtungstermin auf Sonnabend, den 16. 


zellen von 
a. 3.0702 ha, worauf das ſtädtiſche 
Waſſerwerk belegen, 
b. 0,3062 ha Verbindungsweg zwiſchen 
der ſtädtiſchen Schulſtraße und 


vember er., 10 der unter à bezeichneten Parzelle 5 0 Cleo 
vet echdo — f 
25 8 auen, von dem Gutobezirk Wetßhof abgetrennt u den billigſten e K Schneidergeſellen! 
* lucinge aden reden und mit dem Bezirke der Stadtgemeinde Preiſen. 4 40 Pf. 10 Pf. x 
daß die Berpahtungsbediugungen im Termin Mehrere tüchtige Rockarbeiter 


bekannt gemacht werden, jed v Thorn vereinigt worden. 
o 20. Tu e Se born, den 16. September 1895. 


der „Sandratüsamtsn:rwefer. 


gez. Dr. Miesitschek v. Wischkau. 


— 1 d M 5 1 en 9 
e e ae 


I Seren mb in ber It 8 Doliva, 
a Metall u. Holzfärge 


DE Sortgeflogen ug 


2 weiße Gärfe. Gegen Belohnung 


und beim Förſter Würzburg in Oled 
eingeſehen bezw. gegen 50 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren von uns bezogen werden können. 


von Anders & Co., von Mugo 
Ciaass, von A. KHoezwara und 


Törſt burg i ; A. M ie i i 1 Jah i 5 
. hen era N 8 Fee nee. SA in allen Formen und Größen, 3 — x i ab b E. Schütz, Mocker, Bornſt 14. 
Parzellen auf vorheriges Anſuchen vorzu⸗ ich hiermit zur öffentlichen Kenniniß. ſowie deren Ausſtattung offerirt bei EEE eee eee eee eee Kuchliche Nachrimten. 


vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 
Bau und Möbeltischlerei 


von 


A. Schröder, 


Koppernikusſtr. 30. 


alergehilfen 


verlangt 
13. Suwalski, Malermeiſter. 


zeigen und jede gewünſchte Auskunſt 


er 


teilen. 3 
Thorn, den 4. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Su us) 8 
fofort geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Ahr. Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
762 Abends 7,8 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Shnagogale Nachrichten. 
Mittwoch, den 9. Oktober 1895. 
Frühandacht 6 Uhr. 


Mocker, den 5. October 1895 
Der Amts ⸗Vorſteher. 


Hellmich. 


& Lilienmilch-Seifeji 


v. Bergmann & Co., Berlin vorm, Frkt. a. M. 
Aelteſte allein echte Marke: 
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz. 

Vollkommen neutral mit Boraggehalt und 

von ausgezeichnetem Aroma iſt zur Her⸗ Ir! 

ſtellung und Erhaltung eines zarten] Mittwoch, den 9., Donnerſtag, den 10. und 

blendendweißen Teints unerläßlich. Beſtes Freitag, den 11. Oktober: 

Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig:] Abendandachten 5 Uhr. 

Stück 50 Pf. bei J. M. Wendisch Donnerſtag, den 10. Oktober: 

Nachf., Seif enf abrik. 004, zgredigt und Seelenfeier: Vorm. 10 / Uhr . 


emniht es, trockenes Brennholz 
Re Sieht pro — — 54 55 Dr I 
* 2 
2. Be Gatmrektrahe 7, 1 


Tüchtige Klempnergeſellen 
für dauernde Arbeit und zwei Lehr⸗ 
linge ſucht H. Patz. 


